Bundesrat

Der Bundesrat hat 62 Mitglieder. Seine primäre Aufgabe ist die Vertretung der Interessen der Länder im Prozess der Bundesgesetzgebung, weswegen er auch oft als "Länderkammer" bezeichnet wird. Seine Mitglieder werden von den Landtagen der neun österreichischen Bundesländer entsandt.

Die Aufgaben des Bundesrates 


In vielen Staaten bestehen zwei parlamentarische Kammern. Die Existenz einer "Zweiten Kammer" wird unterschiedlich begründet: Zum einem wird ihr eine Qualitätsverbesserung bei der Gesetzgebung zugeschrieben, andere sehen ihre Funktion in der Repräsentation bestimmter Interessen. Dahinter steckt der Gedanke, dass ein demokratisches System der "Checks und Balances", also der Gegengewichte im politischen Willensbildungsprozess, bedarf. In Österreich übt der Bundesrat die Funktion der "Zweiten Kammer" aus.

Zusammensetzung des Bundesrates

Im Gegensatz zum Nationalrat wird der Bundesrat nicht direkt gewählt. Seine Mitglieder werden von den Landtagen entsandt und zwar nach dem Stärkeverhältnis der Parteien im jeweiligen Landtag. Wie viele Mandatarinnen/Mandatare ein Bundesland entsendet, hängt von der Zahl seiner BürgerInnen ab. Das größte Land stellt zwölf, das kleinste wenigstens drei VertreterInnen.

Wenn sich die Relation der Bürgerzahlen der Länder untereinander verändert, dann ändert sich auch die Zahl der Mandate im Bundesrat. Eine neue Berechnung der Mandate erfolgt also alle zehn Jahre. Danach setzt die/der BundespräsidentIn in einer Entschließung fest, wie viele VertreterInnen jedes Land in den Bundesrat entsenden kann. Somit gibt es keine fix vorgeschriebene Gesamtzahl der Mitglieder des Bundesrates.

Derzeit hat der Bundesrat 62 Mitglieder. Sie werden von den Landtagen für die Dauer der jeweiligen Landtagsgesetzgebungsperiode gewählt. Änderungen in der Zusammensetzung des Bundesrates sind daher nach jeder Landtagswahl möglich.

Der Bundesrat hat darum auch keine Gesetzgebungsperiode, sondern tagt seit 1945 permanent.

Einspruchsrecht des Bundesrates

Der Bundesrat übt gemeinsam mit dem Nationalrat die Gesetzgebung des Bundes aus. Er hat ein Einspruchsrecht gegen Gesetze des Nationalrates. Es handelt sich allerdings um ein sogenanntes "suspensives"; also aufschiebendes Veto, da der Nationalrat einen Einspruch des Bundesrates gegen einen seiner Beschlüsse durch Wiederholung dieses Beschlusses überwinden kann (Beharrungsbeschluss).

In einigen Fällen hat der Bundesrat ein "absolutes" Veto. Die ausdrückliche Zustimmung des Bundesrates benötigen beispielsweise:

· Verfassungsgesetze oder Bestimmungen, durch die Kompetenzen der Länder eingeschränkt werden

· gesetzliche Bestimmungen, die die Rechte des Bundesrates selbst betreffen

· Staatsverträge, die die Angelegenheiten des selbständigen Wirkungsbereiches der Länder regeln.

Bestimmte Gesetzesbeschlüsse des Nationalrates, vor allem solche, die die Bundesfinanzen betreffen, unterliegen nicht dem Mitwirkungsrecht des Bundesrates. Sie werden dem Bundesrat lediglich zur Kenntnis gebracht.

Gesetzesinitiativen und Entschließungen des Bundesrates

Der Bundesrat selbst bzw. ein Drittel seiner Mitglieder kann Gesetzesanträge an den Nationalrat stellen, die in der Folge den gesamtem Prozess der Bundesgesetzgebung durchlaufen.

Außerdem hat er die Möglichkeit in Entschließungen politische Anliegen an die Bundesregierung zu richten. Die Mitglieder des Bundesrates können Schriftliche und Mündliche, auch Dringliche Anfragen an die Bundesregierung stellen. In EU-Angelegenheiten hat der Bundesrat ein Informationsrecht, ein Stellungnahmerecht und er nimmt am parlamentarischen Subsidiaritätskontrollverfahren teil.

Aufgaben der Mitglieder des Bundesrates

Rechte und Pflichten der 62 Mitglieder des Bundesrates sind in der Bundesverfassung, in den Gesetzen wie den Unvereinbarkeitsgesetz und in der Geschäftsordnung des Bundesrates festgelegt. So besteht für sie insbesondere die Verpflichtung, an den Sitzungen des Plenums und der Ausschüsse, denen sie angehören, teilzunehmen.

Zentrale Aufgabe der Mitglieder des Bundesrates ist die Vertretung der Interessen der Länder im Prozess der Bundesgesetzgebung. Sie haben aber auch die Möglichkeit, durch mündliche oder schriftliche Anfragen die Regierungsarbeit zu kontrollieren und in Entschließungen politische Anliegen an die Bundesregierung zu richten. Darüber hinaus beteiligen sie sich an den breiten internationalen Aktivitäten des gesamten Parlaments.

Fraktionen

Um ihre vielfältigen Aufgaben arbeitsteilig zu bewältigen, haben die Bundesrätinnen und Bundesräte die Möglichkeit, sich zu Fraktionen zusammen zuschließen. Dazu sind mindestens fünf Mitglieder oder ein Beschluss des Bundesrates nötig.

Freies Mandat und Immunität

Die Mitglieder des Bundesrates werden von den Landtagen der einzelnen Bundesländer für die Dauer der jeweiligen Landtagsgesetzgebungsperiode gewählt.

Sie müssen dem Landtag, der sie entsendet, nicht angehören, jedoch zu diesem wählbar sein. In der Ausübung ihrer Funktion sind sie an keinen Auftrag gebunden. Wie auch für die Abgeordneten zum Nationalrat gilt der Grundsatz des "freien Mandats". Aus diesem Grund genießen die Mitglieder des Bundesrates während der gesamten Dauer ihrer Funktion die Immunität der Mitglieder jenes Landtages, der sie bestellt hat.

Präsidium des Bundesrates

Im Vorsitz des Bundesrates wechseln sich die Bundesländer halbjährlich in alphabetischer Reihenfolge ab. Das Mitglied des Bundesrates, das vom Landtag des vorsitzführenden Bundeslandes an erster Stelle gereiht wurde, hat dann den Vorsitz inne. Sie/Er führt den Titel PräsidentIn des Bundesrates.

Der Bundesrat wählt aus seiner Mitte halbjährlich zwei StellvertreterInnen, die den Titel VizepräsidentIn des Bundesrates führen sowie mindestens zwei SchriftführerInnen und zwei OrdnerInnen. Sie bilden gemeinsam mit der Präsidentin bzw. dem Präsidenten das Präsidium des Bundesrates.

Aufgaben der Präsidentin bzw. des Präsidenten

Die/Der PräsidentIn des Bundesrates vertritt den Bundesrat nach außen, beruft ihn zu seinen Sitzungen ein und führt in der Praxis ‑ abwechselnd mit den Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten ‑ in den Sitzungen den Vorsitz. Sie/Er handhabt die Geschäftsordnung und achtet auf deren Einhaltung. Sie/Er übt das Verfügungsrecht über die vom Bundesrat und seinen Ausschüssen verwendeten Räume des Parlamentsgebäudes aus. Abwechselnd mit der Präsidentin bzw. dem Präsidenten des Nationalrates führt die Präsidentin bzw. der Präsident des Bundesrates den Vorsitz in der Bundesversammlung.

Präsidialkonferenz des Bundesrates

Die/Der PräsidentIn und die Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten des Bundesrates bilden gemeinsam mit den Vorsitzenden der Fraktionen die Präsidialkonferenz. Sie ist ein beratendes Organ zur Unterstützung der Präsidentin/des Präsidenten und dient vor allem der Koordinierung der Verhandlungen des Bundesrates und seiner Ausschüsse. Sie macht auch Vorschläge zur Gestaltung der internationalen Beziehungen und berät über sonstige für die "Zweite Kammer" wichtige Angelegenheiten.

Arten von Verhandlungsgegenständen

Die Geschäftsordnung des Bundesrates steckt den Rahmen für die praktische Arbeit, die "Spielregeln", ab. Auch welche Arten von Verhandlungsgegenständen es überhaupt gibt, ist genau aufgelistet.

Dazu gehören insbesondere

· Gesetzesbeschlüsse des Nationalrates und

· Beschlüsse des Nationalrates über die Genehmigung von Staatsverträgen, aber auch

· Selbständige Anträge der Mitglieder des Bundesrates oder von Ausschüssen,

· Berichte der Bundesregierung oder ihrer Mitglieder,

· Anfragen und

· Anfragebeantwortungen,

· Petitionen,

· Erklärungen von Mitgliedern der Bundesregierung sowie Landeshauptleute und

· Wahlen.

Mit nur wenigen Ausnahmen handelt es sich auch bei den Verhandlungsgegenständen um schriftliche Dokumente, die in der Regel an die Mitglieder des Bundesrates elektronisch verteilt und – als Beilagen zu den Stenographischen Protokollen – veröffentlicht werden.

Mit Ausnahme von Petitionen gelten sämtliche Verhandlungsgegenstände als Bestandteile der Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des Bundesrates. Das bedeutet, dass sie "sachliche Immunität" genießen, also von jeder, insbesondere strafrechtlicher, Verantwortung frei bleiben.

Plenarsitzungen des Bundesrates 





Der Bundesrat tritt in der Regel zwei Wochen nach einer Sitzungswoche des Nationalrates zusammen. Grundlage für die Beratungen bilden die Berichte über die gegenständlichen Beschlüsse und Anträge der jeweils zuständigen Fachausschüsse des Bundesrates, denen die Vorberatung der vom Nationalrat verabschiedeten Gesetze und Staatsverträge sowie der anderen Verhandlungsgegenstände obliegt.

Ablauf einer Bundesratssitzung
Eingeleitet werden die Plenarsitzungen des Bundesrates mit einer Fragestunde oder mit einer Aktuellen Stunde. In der Fragestunde richten die Mitglieder des Bundesrates kurze mündliche Anfragen an die Mitglieder der Bundesregierung. Die Aktuelle Stunde dient der Aussprache über ein aktuelles Thema, wobei dabei auch Themen aus dem Bereich der Europäischen Union behandelt werden können.

Durch Dringliche Anfragen und Besprechungen von schriftlichen Anfragebeantwortungen können tagespolitische Fragen aufgeworfen werden. Die Landeshauptleute und die Mitglieder der Bundesregierung dürfen jederzeit Erklärungen zu aktuellen Themen abgeben.

Das Plenum des Bundesrates kann in Entschließungen politische Anliegen an die Bundesregierung richten und den Fachausschüssen Fristen zur Vorberatung eines bestimmten Gegenstandes setzen. Ebenso wird über die Kenntnisnahme von Berichten der Bundesregierung entschieden.

Einsprüche des Bundesrates gegen Beschlüsse des Nationalrates

Es ist dem Plenum des Bundesrates, also den 62 Mitgliedern des Bundesrates in ihrer Gesamtheit, vorbehalten mit Mehrheit Einsprüche gegen Gesetzesbeschlüsse des Nationalrates zu erheben bzw. die Zustimmung zu verweigern.

Sondersitzungen

Die/Der PräsidentIn des Bundesrates ist verpflichtet, den Bundesrat – abseits des vereinbarten Sitzungskalenders - innerhalb von fünf Tagen einzuberufen, wenn dies ein Viertel der Mitglieder des Bundesrates oder die Bundesregierung verlangen.

Vorsitzführung

Die Plenarsitzungen des Bundesrates sind öffentlich. Den Vorsitz führen abwechselnd die/der PräsidentIn und die Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten des Bundesrates. Sie haben auf die Einhaltung der Redezeitbeschränkungen zu achten und können den Mitgliedern des Bundesrates gegebenenfalls einen "Ruf zur Ordnung" bzw. einen "Ruf zur Sache" erteilen.

Vorberatung in den Ausschüssen des Bundesrates

Wie im Nationalrat gilt auch im Bundesrat, dass der Beschlussverfassung im Plenum grundsätzlich die Vorberatung in einem Ausschuss vorangeht. Dadurch wird sichergestellt, dass die auf bestimmte Materien spezialisierten Mitglieder des Bundesrates in einem kleineren Kreis offene Sachfragen beraten und verhandeln können.

Die endgültige Entscheidung bleibt dem Plenum des Bundesrates vorbehalten. Sie weicht jedoch nur selten vom Ergebnis der Ausschussberatungen ab, da die Zusammensetzung der Ausschüsse nach Fraktionen die Mehrheitsverhältnisse des Plenums verkleinert widerspiegelt.

Arten von Ausschüssen des Bundesrates

Fachausschüsse des Bundesrates

Für jeden größeren Sachbereich wird ein eigener Ausschuss gewählt, so z. B. der Justizausschuss des Bundesrates oder der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten.

Ausschuss für spezifische parlamentarische Aufgaben

Ein zweiter Typ von Ausschüssen erfüllt spezifische parlamentarische Aufgaben. Dazu zählen der Unvereinbarkeitsausschuss oder der EU-Ausschuss, der die Mitwirkungsrechte des Bundesrates in Angelegenheiten der Europäischen Union wahrnimmt. Ein Spezialausschuss ist der Ständige gemeinsame Ausschuss im Sinne des 
§ 9 des Finanzverfassungsgesetzes
, da ihm sowohl Mitglieder des Bundesrates als auch Abgeordnete des Nationalrates angehören. Er entscheidet bei Meinungsverschiedenheiten zwischen der Bundesregierung und einem Landtag über die Zulässigkeit einer neuen Landes- bzw. Gemeindeabgabe.

Ausschusssitzungen nicht öffentlich

Die Verhandlungen der Ausschüsse des Bundesrates sind - mit Ausnahme der Beratungen des EU-Ausschusses – nicht öffentlich.
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